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Sie haben die etwa siebte Fassung des 
Editorials vor sich. Als ich mit dem 
Entwurf begonnen hatte und mich 
damit als neuen Vorsitzenden Meis-
ter vorstellen wollte, geschah dies 
am Sonntag vor dem Morgestraich, 
unter dem Eindruck der Absage. In-
zwischen wissen wir, dass dies nicht 
ein einmaliger Tiefpunkt war, son-
dern der Anfang einer Periode, wie 
sie noch niemand von uns erlebt hat. 
Angesichts der dauernden Verände-
rungen weiss ich heute auch nicht, 
wie die Verhältnisse in dem Moment 
sein werden, wenn Sie, liebe Leserin, 
lieber Leser, das neue Basler Ban-
ner vor sich haben. Sollte dann alles 
vorbei sein und Sie mit Freunden in 
Ihre Lieblingsbeiz zum Essen gehen, 
umso besser.
Es sind furchtbare Tage und Wo-
chen. Ältere Menschen haben Angst 
oder fühlen sich als Ü65 diskrimi-
niert und daheim eingesperrt. Das 
viel gepriesene Home Office bringt 
manche familiäre Beziehung an die 
Belastungsgrenze. Vielen Geschäften 
bricht es wirtschaftlich das Genick. 
Der Staat wird sich zusätzlich ver-
schulden müssen.

Wie wird es «nachher» sein? Geht al-
les weiter wie vorher? Welche Lehren 
können wir aus der Katastrophe zie-
hen? Ich meine, viele.
Wir können darüber nachdenken, 
wie viele Dinge wir als normal erach-
ten, als selbstverständlich, die es in 
der Tat gar nicht sind. Was wir alles 
meinen zu benötigen, das, wenn wir 
es nicht haben, gar nicht fehlt? Was 
ist uns wirklich wichtig, was vermis-
sen wir in diesen Tagen am meisten? 
Mir scheint, dass die meisten von uns 
die ganz alltägliche Geselligkeit ver-
missen, den Besuch von Freunden, 
das gemeinsame Wochenende, den 
Ausflug, grosse und kleine Zunftan-
lässe, die Menschen um uns herum. 
Das zeigt sich unter anderem auch 
darin, dass sich plötzlich Menschen 
nach dem Schicksal anderer erkundi-
gen, die vor der Krise kein entspre-
chendes Bedürfnis hatten. 

Von der Wegkapelle bis zum Richtplatz

Käppelijoch mit bewegter 
Geschichte
Heute dient das Käppelijoch als profane Kulisse für Selfies oder für Liebesschwüre, mit denen 
Paare ihre ewige Liebe mit dem Anbringen eines Vorhängeschlosses am schönen schmiedei-
sernen Gitter zementieren. Doch die Geschichte dieser kleinen Kapelle mitten auf der mittleren 
Brücke ist weit interessanter, brutaler und von grossen Gegensätzen geprägt.

Käppelijoch in der Mitte der Mittleren Brücke in Basel (Foto: hen)
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ochgeachtete Herren 
Meister und Alt-Meister, 
sehr verehrte Damen 
und Herren Vorgesetz

te und Alt-Vorgesetzte, liebwerte 
Zunftschwestern, Zunft- und Gesell
schaftsbrüder der E. Zünfte und 
E. Gesellschaften der Stadt Basel

Im Mittelalter um das Jahr 1000, 
führte in Basel noch keine einzige 
Brücke über den Rhein. Um den 
Fluss zu überqueren wurden die 
Fussgänger sowie die Fuhrwerke 
auf grosse Fähren verladen. Im Jahr 
1225 liess der Basler Bischof Hein-
rich von Thun eine Brücke über den 
Rhein bauen. Dazu wurde die nied-
rige Uferstelle an der Birsigmündung 
ausgesucht. Um das nötige Geld 
dazu zu beschaffen, spendierten die 
reichen Klöster St. Blasien und Bürg-
len Beträge, die dafür vom Brücken-
zoll befreit wurden. Ja, der Bischof 
versetzte sogar den Kirchenschatz, 
um die erforderlichen Mittel auf-
zubringen. Auf der Kleinbaslersei-
te wurden fünf Steinpfeiler gebaut. 
Auf der Grossbaslerseite hingegen 
wurden riesige Eichenpfähle in den 
Grund des Stroms gerammt. Über 
die steinernen und hölzernen Joche wurde dann der hölzerne Brücken-

boden gelegt.

Von der Andachtspause ...

Um den Durchreisenden eine Gele-
genheit zum kurzen Gebet in einer 
Wegkapelle zu bieten, wurde im Jahre 
1392 die kleine Wegkapelle gebaut. 
Die Vermutung liegt nahe, dass sie 
als sichtbares Dankeszeichen errich-
tet wurde. Solche Wegkapellen ver-
langte das religiös gesinnte Volk vor 
den Toren und auf den Brücken zur 
Verrichtung einer kurzen Andacht. 
Solchen Kapellen wurde eine grosse 
Wichtigkeit beigemessen. Das klei-
ne Bauwerk stand auf dem fünften, 
damals äussersten der steinernen Jo-
che. Im Jahr 1478 beschloss der Rat 
den Neubau der Kapelle, warum, ist 
nicht bekannt. Bei dieser Gelegen-
heit soll gemäss Überlieferung die 
damals hölzerne Version durch einen 
steinernen Bau ausgewechselt wor-
den sein. Ebenso wenig ist ersicht-

lich, weshalb man den alten Standort 
beibehielt, obwohl 1458 ein sechstes 
steinernes Joch auf der ungefähren 
Mittellinie des Stroms errichtet wor-
den war. Dieses neuerbaute steinerne 
Joch wurde «Bärenfelserjoch» nach 
dem Namen des damaligen Bürger-
meisters Ritter Hans von Bärenfels 
benannt. Ein Menschenalter nach 
dem Neubau erhielt die Kapelle im 
Jahr 1511 eine farbenfrohe Dekora-
tion. Von diesem Schmuck ist jedoch 
schon längst nichts mehr zu sehen. 
Die Reste der Farben könnten ver-
schwunden sein, als 1840 die Kapelle 
auf das äusserste steinerne Joch, das 
«Bärenfelserjoch», versetzt wurde. 
Im Jahr 1479 erhielt die Wegkapelle 
Glasfenster. Der Name Käppelijoch 
geht vermutlich auf die Bezeichnung 
die «Kapelle auf dem Joch» (Brü-
ckenjoch) zurück.

Vielleicht wäre es gar nicht so 
schlecht, wenn wir uns in dieser Kri-
senzeit bewusst würden, was wir tat-
sächlich benötigen, um glücklich zu 
sein.
Als Vorsitzender Meister wünsche 
ich Ihnen persönlich, Ihren Lieben, 
Ihren Angehörigen, alles Gute, und 
dass wir diese besondere Zeit gedul-
dig, würdig, 
gesund, 
solidarisch 
und erfolg-
reich hinter 
uns bringen 
werden.

Dr. Christoph 
Nertz,
Vorsitzender 
Meister
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Über dem Kapelleneingang war eine 
Relieftafel angebracht. Diese zeigte 
vermutlich eine Madonna oder einen 
auferstehenden Christus, beidseitig 
flankiert von Heiligen oder Stadtpa-
tronen.

In der Reformationszeit sind diese 
Figuren abhandengekommen. Im 
Jahr 1857 wurde über dem Eingang 
eine Bischofsfigur angebracht, die im 
Jahr 1920 durch ein Standbild des 
Bischofs von Thun, dem Erbauer der 
Brücke, ersetzt wurde.

... bis zum Todesstoss

In früherer Zeit war das Käppeli-
joch nicht nur eine Wegkapelle, 
sondern auch eine Richtstätte. Vom 
Käppelijoch wurden bis ins 17. 

Das Käppelijoch in der Version von 1920 (Foto: Foto 
Hofmann) und heute. (Foto: hen)

Alte Rheinbrücke. (Foto: Foto Hoffmann/Staatsarchiv)

Jahrhundert die zur Todesstrafe des 
«Schwemmens» verurteilten Verbre-
cher, liederlichen Weiber und Kinds-
mörderinnen gefesselt ins Wasser 
gestossen, um erst auf der Höhe des 
Thomasturmes beim St. Johannstor 
von Weidlingen tot oder lebendig an 
Land gebracht zu werden. Da sich 
dieses jeweils von Tausenden von 
Baslern sensationslüstern betrach-
tete grausame Spiel mit unsicherem 
Ausgang meist nur die armen Ver-
urteilten ereilte, sollte von 1634 an 
nur noch enthauptet werden. Im 
Jahre 1641 wurde aber trotzdem 
noch der Schneider Samuel Fink als 
Ehebrecher zur Kapelle geführt, um 
geschwemmt zu werden. 

«Es geschah dies just an demselben 
Tage und zur selben Stunde, als die 
Kleinbasler mit ihren drei Ehrenzei-
chen heranmarschierten. Der Greiff 

Leserbrief aus den Zunftreihen
Herrenzünfte mit selektiver Freundschaftspflege

Einige Vorgesetzte der drei Her-
renzünfte zu Safran, Schlüssel und 
Hausgenossen beschlossen im stil-
len Kämmerlein, die Zunftbrüder 
zu Weinleuten vom traditionel-
len Besuch und Gegenbesuch am 
Aschermittwoch auszuschliessen. 
Das gewöhnliche Zunftvolk wurde 
dazu weder befragt noch in Kenntnis 
gesetzt. Gross war das Unverständ-
nis, nachdem dies bekannt wurde. 
Schlimmer noch: Auch auf Nachfra-
ge wird verheimlicht, wer das aus was 
für einem Grund ausgedacht und 
durchgesetzt hat. 

Dass das Zunfthaus der Weinleute 
seit Jahrzehnten für grosse Zunftan-
lässe nicht genutzt werden kann, darf 
in unseren Kreisen als bekannt vor-
ausgesetzt werden. Das gehegte und 
gepflegte Renaissance-Stadtpalais ist 
an eine Bank vermietet. «Die Pflege 
und der Erhalt des Hauses sind wich-
tigstes Gebot und stellen die künfti-
ge finanzielle Absicherung unseres 
zünftigen Lebens sicher.» So steht es 
im kürzlich überarbeiteten Leitbild.
Diese seit langem bestehende Si-
tuation erklärt das gegenüber den 
drei anderen Herrenzünften anders 
ablaufende Zeremoniell am Ascher-
mittwoch. Der Mentelinhof, die 
Zunftstube am Münsterplatz, ist zu 
klein dafür und eine geeignete Lo-

kalität im Innerstadtbereich gibt es 
nicht. Dennoch wurden die Wein-
leute vor 21 Jahren nach guten inter-
nen Gesprächen eingeladen, sich im 
Sinne der gegenseitigen Freundschaft 
am Umgang zu beteiligen. Diese Pre-
miere erfolgte am Aschermittwoch 
1999. Ob das der jüngeren Genera-
tion noch bewusst ist, dürfte wohl in 
Frage gestellt werden.

In einem Meisterbrief zur Vorweih-
nachtszeit wurden die Zunftbrüder 
zu Weinleuten mit der schockieren-
den Tatsache konfrontiert «dass es 
den anderen Zünften seit längerem 
ein Dorn im Auge ist, dass wir an 
diesem Tag nicht auch unser Zunft
essen durchführen.» Die Reaktionen 
unter den «gewöhnlichen» Weinleu-
ten-Zünftern: Unverständnis, Em-
pörung und Ähnliches. Trotzdem 
marschierte eine Hundertschaft mit 
Spiel durch die Innerstadt, erwies 
dem Zunfthaus am Marktplatz die 
Ehre und vergnügte sich dann an 
einem gemeinsamen Nachtessen in 
der Aula des Gymnasiums am Müns-
terplatz. Manch einer fragte sich an 
diesem Abend, was wohl unter dem 
Begriff «Pflege der Freundschaft un-
ter Zünftern» zu verstehen ist.

Willi Erzberger, 
E.E. Zunft zu Weinleuten

und Fink kommen just bei dem 
Käppelin zusammen. Alle Umzüger 
geben eine Salve ab. Solche Ehr ist 
noch nie einem Ehebrecher wider-
fahren».

Das Käppelijoch war bis zum Neu-
bau im Jahr 1903 mit einer begehba-
ren Galerie umgeben. Als der Umbau 
vorgenommen wurde, hat man das 

Käppelijoch gänzlich abgetragen und 
danach wieder, jedoch etwas vom 
Brückenboden erhöht, aufgebaut. 
Auch die Galerie wurde nicht wieder 
gebaut. Ansonsten wurde die Kapelle 
bestmöglich originalgetreu wiederer-
richtet.

Erwin Hensch, E. Gesellschaft zum 
Greifen und E.E. Zunft zu Fischern
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Per Ende 2019 
konnten wir alle 
offenen Dossiers 
zur Zufriedenheit 
aller abschliessen.
Da bisher keine 
weiteren Hilfege-
suche eingegan-
gen sind, sind wir 
momentan «ar-
beitslos», weshalb 
wir erneut den dringenden Aufruf 
machen, sich unbedingt zu melden, 
wenn unsere Unterstützung dazu 
beitragen kann, eine Notsituation zu 
mildern oder gar zu beheben.
Mit den uns zur Verfügung stehen-
den Mitteln ist es uns in der Regel 
möglich, Licht ins Dunkel zu brin-
gen.
Deshalb möchte ich Euch einmal 
mehr auch dazu auffordern, uns 
Zunftmitglieder, die auf unsere Hilfe 
angewiesen sein könnten, unbedingt 
zu melden.
Mittlerweile ist unser zünftiges, sozi-
ales Netzwerk so gut ausgebaut, dass 
jede Korporation über einen Zunft-
pfleger verfügt, der weiss, welche 
Möglichkeiten im Notfall zur Verfü-
gung stehen, um einem Zunftbruder 
oder einer Zunftschwester unter die 
Arme zu greifen.
Mit unserem vielseitig qualifizierten 
Team «Zunftbrüder in Not» und der 
Unterstützung durch unsere Part-
nerorganisationen können wir in 

Uus dr Kommission ZBiN

E ganz härzlig Danggerscheen!

Unser Spendenaufruf von Mitte 
November 2019 im letzten Basler 
Banner hat schon nach wenigen Wo-
chen ein höchst erfreuliches Ergeb-
nis gezeigt und gipfelte Ende März 
schlussendlich in der unglaublichen 
Summe von knapp 14 000 Franken, 
einbezahlt von über 200 Spendern. 
Das übertrifft alle früheren Spenden-

aufrufe bei Weitem. Die 
Redaktionskommission 

samt den zugewand-
ten Autoren nimmt 

diese Anerkennung 
ihrer Arbeit dankend 

entgegen. Das ist eine 
klare Bestätigung, dass 
unsere Zunftzeitung be-
züglich Inhalt und Prä-

sentation verbreitet auf 
Akzeptanz stösst und einen 
wertvollen Beitrag zur Einheit 
und zum gegenseitigen Ver-

ständnis in unserer zünftigen 
Gemeinschaft leistet. Mit grosser 
Freude engagieren wir uns weiterhin 
fürs Basler Banner und sagen härzlig 
Danggerscheen.

Im Namen der Redaktions-
Kommission

Andreas Hatt, Vorsitzender und Alt-
Meister zu Webern

den meisten Fällen diskret, unbüro-
kratisch und schnell, hilfreich Hand 
bieten. 
Zögert also nicht, im Notfall Euren 
Zunftpfleger, Euren hochgeachteten 
Herrn Zunftmeister oder direkt un-
ser Begleitteam ZBiN zu kontaktie-
ren. Die Kontaktadressen findet Ihr 
auf der Homepage der Basler Zünfte 
und Gesellschaften.
Dank sehr grosszügiger Zuwendun-
gen aus den Reihen unserer Zunftan-
gehörigen ist uns diese erfolgreiche 
Arbeit jedoch erst möglich. 
Es ist uns deshalb an dieser Stelle ein 
Bedürfnis, uns auch wieder zünftig 
herzlich für alle diese Spenden in un-
seren Zunftseckel zu bedanken: So 
durften wir aus den Reihen unserer 
Zunftbrüder wieder etliche, sponta-
ne Spenden anlässlich von Todesfäl-
len, Geburtstagen und anderen Ge-
legenheiten entgegennehmen. Wir 

Der 3-E-Chor muss fremdsingen. 
Im Silberbergsaal im Altersheim zum 
Lamm hatten die jungen wie auch 
gesetzten Singdrosseln einen Platz 
für ihre Proben und Konzerte. Nun 
wird dieser Saal umgebaut. Singasyl 
haben die Herren in der Kartäuser-
kirche im Waisenhaus gefunden. Das 
Platzangebot hier sei grösser, sodass 

Broosme ... jeder Interessierte dem Gesang auch 
sitzend lauschen kann. 		      vh

 
Das OK der Jungbürgerfeier hat ei-
nen neuen Präsidenten. Oliver Piel, 
Sechser zu Schuhmachern, übergibt 
sein Amt dem jungen Roman Zehn-
der, zünftig zum Goldenen Stern. 
Ohne Gegenstimme hat der Herbst-
Meisterbott 2019 Roman Zehnder 

das Vertrauen für die Durchführung 
dieses wichtigen Anlasses im Sinne 
der Basler Zünfte und Gesellschaf-
ten sowie der Bürgergemeinde aus-
gesprochen. Dazu kann er auf die 
bewährte OK-Crew zählen, deren 
Mitglieder teilweise schon seit vielen 
Jahren im OK dabei sind. Die nächs-
te Jungbürgerfeier wird am 12. Sep-
tember 2020 stattfinden. 	    AH

 

Gruss aus der Redaktion
Es ist wieder einmal Frühling, und 
doch ist alles ganz anders. Bis Ende 
Februar schien alles seinen gewohn-
ten Gang zu gehen. Doch dann kam 
die unverdauliche Absage der Basler 
Fasnacht. Schlimmer kann es kaum 
kommen, dachte man zu diesem 
Zeitpunkt und wurde prompt eines 
Besseren belehrt. Von da an prägten 
wochenlang massive Einschränkun-
gen unser Arbeits- und Sozialleben 
und unsere Bewegungsfreiheit. Das 
meist gebrauchte Wort und somit 
heisser Kandidat für das Unwort des 
Jahres dürfte in diesem Jahr wohl 
das Wort «abgesagt» werden. Die 
Zunftkalender sind leergefegt, vie-
les mit grossem Enthusiasmus und 
Engagement Vorbereitete wurde erst 
hoffnungsvoll auf später verschoben 
und schliesslich ernüchtert und ent-
täuscht ganz abgesagt.
Nichtsdestotrotz möchte ich Sie, 
liebe Zunftschwestern und Zunft-
brüder dazu ermuntern, Ihre zunft-
übergreifenden Zunfttermine, auf 
der Webseite der Basler Zünfte

(zuenfte-basel.ch) einzutragen. Ge-
meint sind die vielen Määli, Schryy-
ber- und andere -botts, Golf-, 
Töff- und Oldtimerevents etc. Eine 
jederzeit aktuelle Übersicht würde 
die Terminplanung solcher Anlässe 
erleichtern.
Das hilft übrigens auch, die Zuver-
sicht nicht zu verlieren. Denn Plä-
ne zu haben und diese mitzuteilen 
macht bekanntlich hoffnungsfroh ...
Was in Zünften so alles los ist, wenn 
man sie nur lässt, lesen Sie in der vor-
liegenden Ausgabe. Sie erfahren zum 
Beispiel, wer vom jüngsten Sohn der 
Queen zum Zunftessen eingeladen 
war, ob unsere traditionell ausführ-
lichen Anreden und Begrüssungs-
floskeln wirklich traditionell sind, 
und dass Basel schon einmal im 17. 
Jahrhundert pandemiebedingt die 
Stadtgrenzen schloss und sogar Qua-
rantäne für Waren anordnete. Daten 
Sie sich up!
Ich wünsche Ihnen eine interessante 
Lektüre.

Valérie Herzog, Redaktorin
sind für jede Spende, die auf unser 
untenstehendes Konto einbezahlt 
wird, sehr dankbar!

PC Nr. 40-20384-0 / IBAN CH47 
0900 0000 4002 0384 0

Am 5. November wird der diesjähri-
ge Zunftpfleger-Bott stattfinden. 
Die spezielle Einladung dazu geht zu 
gegebener Zeit an die Zunftpfleger 
unserer Korporationen. Wir erwar-
ten vollständiges Erscheinen!

Update COVID-19 
Pandemie 2020

Aus aktuellem Anlass möchte ich un-
sere Zunftbrüder und Zunftschwes-
tern über das Vorgehen beim Einrei-
chen von Hilfegesuchen hinweisen. 
In Not geratene Zunftschwestern 
oder Zunft- und Gesellschaftsbrü-
der haben die Möglichkeit, an den 
zunfteigenen Zunftpfleger oder ihren 
hochgeachtete Herren Zunftmeister 
zu gelangen. Diese werden dann im 
Rahmen ihrer Möglichkeiten Sofort-
hilfe leisten. Übersteigt das Hilfege-
such jedoch die Möglichkeiten der 

Korporation, wird unser Begleitteam 
ZBiN zugezogen, dem vom Fünfer-
ausschuss der Basler Korporationen 
erweiterte Mittel zur Unterstützung 
zur Verfügung gestellt werden.
In der aktuellen Situation ist es vor-
hersehbar, dass die möglichen Hilfe
gesuche bald einmal die Kapazität 
unserer Institution sprengen könn-
ten.
Die Prioritätenliste beim Anfordern 
von Hilfeleistungen bei einer Notla-
ge aufgrund der COVID-19 Pande-
mie ist deshalb folgende:
1.	Familienangehörige
2.	Nachbarschaft
3.	Gemeinwesen (Staat)
4.	die eigene E. Zunft oder E. Gesell-
	 schaft mit Zuzug ZiBN
5.	ZBiN direkt

Ich danke Euch für die Kenntnisnah-
me und grüsse mit zünftigen Grüssen 
aus der Kommission ZBiN – blyybet 
gsund!

Dr. pharm. Hanspeter Müller, 
Vorsitzender ZBiN

Altmeister E.E. Zunft zum Himmel



4

eingerichtete Hotline-Nummer in 
Betrieb genommen. Insgesamt hät-
te die Aktion zunftintern sehr viele 
positive Reaktionen ausgelöst. Vor 
allem ältere Zunftangehörige hätten 
sich persönlich bedankt, gleichzeitig 
aber auch mitgeteilt, dass sie durch 
ihre Familienangehörigen oder ihren 
Freundeskreis bestens betreut wer-
den.
Die Koordination der Aktion erfolg-
te per Videokonferenz, ebenso das 
Vorgesetzten-Bott – ein Novum in 

der langen Zunftgeschichte –, 
das anstelle der Zunftfahrt 

ein Zunftessen beschloss. 
Fabian Bebler, Meister 

E.E. Zunft zu Rebleuten, 
meldet, dass die Zunft 
bis zu den Sommerferi-
en alle Anlässe abgesagt 
oder verschoben hat. 
Vorstands- und andere 

Sitzungen fänden mo-
mentan als Videokonferenz 

statt. Nach dem Lockdown 
habe die Rebleutenzunft zu-

dem eine zunftin-
terne Hotline für 
Zunftbrüder, die 
Hilfe benötigten, 
eingerichtet.

Christoph Streib, Meister E.E. 
Zunft zu Gerbern, hat das virusbe-
dingte Versammlungsverbot zu fol-
gendem Värsli inspiriert:

So-n-e Virus isch doch oberläschtig
Glai und dennoo übermächtig
Losst vyli Mensche ganz schön zittere
Macht uff Panik und Notfall-twittere
 
Sälbschtverständlig han-i Verständnis do
Vorbereitige und Rede verschieb i nodis-
noo
I hoff mi PC macht nid schlapp
Und bhaltet mini Dokumänt no knapp.
 
I wünsch Eych allne e gruehsami Zyt
Dass es keine Vire-Kranki git
 
Geteiltes Leid ist halbes Leid
Hämmer au scho friener gsait
Die Hälfti aber tuet sich schwer
Sehn mer is im Strahlenmeer
Wie unsery Hymne tuet verlutte
Los, mehr göhn das Virus go useschutte
Jede für sich elai, den meh isch verbotte
Ich blyb dehai und tue mi wohl oder 
übel abschotte
 
Eleggtronisch übermittle mi Wunsch
Vorwärts luege – vorwärts kunnsch
Die näggschte Date sin notiert
Reede sin au scho redigiert
 
Drumm hebet s’Glas uff unseri Zymft
Wo viel meh überläbt hänn und Ver-
nunft
Losst lo walte allewyl
Dringge, Ässe und das mit Stil
 

In den schwierigen Zeiten von Corona haben auch die Zünfte ihr 
Progamm umstellen müssen. Diverse Määli wurden abgesagt, 
ebenso Zunftstämme oder andere Anlässe. Der Zunftgedan-
ke lebt aber trotz «social distancing» weiter und verschreibt 
sich auch der Unterstützung seiner älteren und hilfesuchenden 
Mitglieder. Wir haben bei den Zünften nachgefragt, wie sie auf 
die Corona-Krise reagiert haben. Einige Zünfte haben uns Ein-
blick gegeben.

Im Vordergrund stehen Absagen der 
Zunfttermine bis in den Juni hinein, 
Verschiebungen der Zunftfahrten 
und die Einrichtung von Unter-
stützungs- und Hilfsaktionen 
für Zunftangehörige, die der 
Risikogruppe angehören.
Frank Nyfeler, Meister E.E. 
Zunft zu Schuhmachern, in-
formiert neben dem Ausfall 
von Stubenhock, Monats-
hock und Seniorenausflug 
über einen Aufruf an jün-
gere Zunftmitglieder, älteren 
Zunftbrüdern mit Einkäufen, 
Besorgungen, Erledigen von 
Arbeiten zu unterstützen. 
Die Koordination dafür 
übernimmt der Obmann 
des Zunftpfleger-Teams. Daniel Pe-
ter, Meister E. E. Zunft zu Fischern, 
berichtet über den Ausfall der Mo-
natshöcks im März und April und 
ebenfalls über eine Helferliste zur 
Unterstützung von Zunftbrüdern 
in jeglicher Hinsicht. René Tho-
ma, Meister E.E. Gesellschaft zur 
Hären, informiert im Namen der 
3E, dass wenn jemand aus den 3E-
Gesellschaften Hilfe benötige, sei es 
um Kinder zu hüten, einzukaufen 
etc., oder wenn jemand einfach mal 
gerne ein Telefongespräch führen 
möchte, dürfe und solle er sich beim 
Härenmeister René Thoma melden. 
Raoul Furlano, Meister E.E. Zunft 
zum Goldenen Stern, hat an alle 
Zunftbrüder einen Brief geschickt 
und darin diverse Hilfsangebote wie 
Einkaufen, Erledigen von Arbeiten, 
Hütedienst, Gespräche am Telefon, 
etc. offeriert. Eine Taskforce nehme 
sich dabei der Bedürfnisse an. Jürg 
Gutzwiller, Meister E.E. Zunft zu 
Weinleuten, gibt an, dass bereits am 
16. März alle schon organisierten 
Anlässe im ersten Halbjahr abgesagt 
wurden. Die Zunftfahrt werde zu 
einem Zunftessen und fände Ende 
September statt. Markus Grieder, 
Meister E.E. Zunft zum Himmel, 
berichtet, dass sie alle über 65-jäh-
rigen Zunftbrüder, 104 an der Zahl, 
telefonisch kontaktiert haben. Viele 
hätten sich für den Anruf bedankt 
und sich sehr gefreut. Eine Wieder-
holung der Telefonaktion sei geplant. 
Für den Vorstand habe sich das mehr 
als gelohnt. Es sei eine positive Erfah-

rung, mit Menschen zu sprechen, die 
eine grosse Freude haben, kontak-
tiert zu werden und zu wissen, dass 
sie nicht alleine gelassen werden. Zu-
dem sei es schön, einen Grund zu ha-
ben, um mit einem Zunftbruder zu 
reden, den man vielleicht schon ein 
paar Jahre nicht mehr gesehen hat. 
Den Vorgesetzten hätte das sehr gut-
getan, und sie hätten das auch gerne 
gemacht. Peter Vogt, Meister E. Vor-
stadtgesellschaft zu den Drei Eidge-
nossen, berichtet, dass sie aufgrund 
der Coronakrise schweren Herzens 
das traditionelle «Steinenmähli» vom 
9. Mai 2020 mit Gästen aus Politik 
und Wirtschaft abgesagt hätten. Die-
ser Anlass solle wenn immer möglich 
in der zweiten Jahreshälfte nachge-
holt werden. Ebenfalls abgesagt wur-
de das Vorgesetztenessen der Vor-
stadtgesellschaften. Laut Thommy 
Hediger, Meister E.E. Zunft zu 
Webern, stellten die Vorgesetzten 
an einer ausserordentlichen Sitzung 
alle Zunftdaten auf den Status «unter 
Vorbehalt». Der Meister appellierte 
an Eigenverantwortung und gesun-
den Menschenverstand, Angst sei ein 
schlechter Ratgeber, und er rief zur 
Solidarität auf. Der Vorstand biete 
jedem Zunftbruder so gut und rasch 
wie möglich Hilfe an, wenn diese 
benötigt werde. Pietro Buonfrate, 
Statthalter E.E. Zunft zu Gartnern, 
informiert über die Coronaaktion 
«d Gartnere hilft!», einen Hilfsdienst 
für die älteren Zunftangehörigen. 
Dafür wurden eine extra eröffnete 
Mailadresse und eine eigens dafür 

Das isch’s gsy und früsch vo dr Läbere
Dr Vorsitzend und Maischter vo dr 
Gärbere.

René Kontic, Meister E.E. Zunft 
zu Schneidern, berichtet darüber, 
ihren Zunftmitgliedern unter die 
Arme zu greifen, die unter der Co-
ronalage speziell leiden, insbeson-
dere die Selbstständigerwerbenden. 
Zudem sei das Zunftleben ziemlich 
lahmgelegt, wahrscheinlich bis Ende 
Juni, vielleicht mit Ausnahme eines 
Stamms, wenn die Baizen anfangs 
Juni schon wieder offen seien, hofft 
er. Die Mitteilung an die Zunftbrü-
der und -schwestern erfolgte in Ge-
dichtform:

Em Maischter sy Corona-Lamento:
Wenn Ihr das lääsed, das glaini Ge-
dicht,
Denn hebet‘s zwai Meter ewäg vom 
Gsicht,
Damit d‘Vire, wo sich amänd drin 
verstegge
Am Bode gheie und eländ verregge.
 
Fir vyli vo uns isch’s e Bschaid, e harte, 
Mir Alte, mir gheere zue de gfäärdete 
Arte.
Und alli, nid numme mir, verzichte
Uff d‘Fasnacht und uff anderi Gschich-
te.
 
Au unsri Zumft, was e mängge steert,
Sait alles ab, s‘isch unerheert:
Uf der Usflug vo der Alte Garde,
My Liebe, duesch vergääbens warte.
Dr Stamm dä kasch au grad vergässe.
Dr Zorn isch zue, kai Läberliässe.
 
Dr Jooresbott, do liggsch grad ab,
Goht s’zwaiti Mool scho der Bach 
durab.
Und d‘Zumftfahrt, dasch der diggschti 
Boschte,
Wird verschobe, wäg den Annulierigs-
koschte.
So lääsed denn jetz, wie der Schryber 
schrybt,
Dass vom Brogramm nid vyl ibrig blybt.
 
My Hochachtig fir alli wo duurehalte
Und d‘Gsellschaft wyter am Laufe 
bhalte.
E Dangg an alli die guete Gaischter
Und zimftigi Griess, der Schnyder-
maischter.

Dass Zünfte nicht nur bei schönem 
Wetter funktionieren, sondern auch 
in Krisensituationen zusammenste-
hen und für ihre Mitglieder schauen, 
zeigen diese Beispiele – sicher stell-
vertretend für alle anderen Zünfte – 
sehr eindrücklich.

vh

Die Pandemie trifft auch die Zünfte hart

Zunftleben in Coronazeiten
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Pandemie 2020: 
Wer nicht über-
lebenswichtige 
Funktionen aus-
übt, sitzt zu Hause, 
um dem Corona-
virus die Ausbrei-
tung zu erschwe-

ren. Radio, Fernsehen und Social 
Media melden uns täglich die aktuel-
len Zahlen der Neuinfektionen und 
der Todesfälle. Alle warten wir dar-
auf, dass die «Kurve sich verflacht» 
und wir zu unserem gewohnten Le-
ben zurückkehren können. Von einer 
ähnlichen Situation berichtet Peter 
Ochs anlässlich der letzten Pestepi-
demie in Basel von 1667/68: «Unter 
den Verordnungen, die aus diesem 
Anlass gemacht wurden, verdient die 
angeführt zu werden, welche diejeni-
gen, die Steuern [Beihilfen] oder Al-
mosen bezogen [d.h. Sozialhilfeemp-
fänger], auferlegte, den an der Pest 
krank liegenden Personen, gegen 
Bezahlung, abzuwarten [zu pflegen]» 
– damit sie sich nützlich machen 
und selbst zu ihrem Unterhalt beitra-

Doozmool

Der erste Basler 
Lockdown

Zunftchöre in Basel: E.E. Zunft zu Hausgenossen (Teil 1)

Singen und klopfen mit dem Bärechor
Wenn am Aschermittwoch im Haus «zum grauen Bären» kräftiger Männergesang ertönt, steht 
der jährliche Höhepunkt für rund 30 singende Zunftbrüder an: Sie schmettern den eigens kom-
ponierten «Zunftspruch» in den vollbesetzten Festsaal und leiten das jährliche Zunftessen ein. 
Der Zunftchor E. E. Zunft zu Hausgenossen – seit jeher «Bärenchor» genannt – bildet seit über 
100 Jahren das musikalische Rückgrat der Zunft, gemeinsam mit Zunftspiel und dem «Bären-
blech» (Blechbläser-Ensemble). Teil eins eines zweiteiligen Porträts über die Anfänge des Chors 
bis zur ersten Blütezeit.

Der Volksgesang in seiner bis heute 
gepflegten Form ist eine Schweizer 
Erfindung: Der Wetziker Pfarrer 
Johannes Schmidlin, der 1755 den 
weltweit ersten Gesangverein grün-
dete und den Nährboden für den 
nachmaligen, ebenfalls aus Wetzi-

kon stammenden 
«Sängervater» 
Hans Georg Nä-
geli (1773 – 1836) 
bereitete, sei dafür 
gedankt. Irgend-
wann im 19. Jahr-
hundert dürfte die 
patriotische Bewe-
gung der Sänger-
feste auch in der 
Hausgenossen-
Zunft Eingang 

gefunden haben, ein genaues Da-
tum lässt sich jedoch nicht eruieren. 
Vom Aschermittwoch 1885 ist ein 
Liedblatt «`s Safre-Zunft-Cantante» 
erhalten, das offenbar auch bei den 
Hausgenossen verwendet wurde, 
und eine Protokollnotiz von 1906 er-
wähnt «Gesangsproduktionen» sowie 
einen «Klavierspieler».

Als erster Chorleiter wird der nicht 
zünftige SBB-Beamte Daniel Wen-
ger genannt, der nach dem Zunftaus-

flug 1945 infolge einer Meinungs-
verschiedenheit mit Meister Niklaus 
Bischoff demissionierte. Er versäum-
te es aber nicht, sich für die «in den 
vielen Jahren verbrachten schönen 
Stunden zu bedanken», und warb 
wohl auch den Chorleiter Arnold 
Pauli (1900–1977) als seinen Nach-
folger an. Pauli wurde bereits einige 
Jahre zuvor als neuer Dirigent des 
Baslers Eisenbahner-Männerchors 
vermittelt, wo Wenger als langjähri-
ger Sänger und Vorstand mitwirkte.

Verstärkung durch Gastsänger

Nach einem Gastjahr erhielt Pauli 
das Basler Bürgerrecht, wurde zünf-
tig und dirigierte den Bärenchor 
fortan über 30 Jahre. Er führte die 
Tradition des «Zunftspruchs» ein, 
der bis heute zu Ehren jedes neuge-
wählten Meisters jeweils neu vertont 
wird. Als «Schwizerhüsler» und Lei-
ter verschiedener Männerchöre der 
Region war Pauli bestens vernetzt, 
um die zünftigen «Chorbären» mit 

Langjähriger ehe-
maliger Chorleiter 
Arnold Pauli. 
(Foto: D. Rossel)

Notenblatt für den «Zunftspruch». (Foto: 
D. Rossel)

erfahrenen Gastsängern zu verstär-
ken. Auch nach dem Beschluss der 
Vorgesetzten 1955, wegen der schon 
immer engen Platzverhältnisse am 
Zunftessen die Parole «Gsang us ai-
genem Bode» herauszugeben, gelang 
es dem Dirigenten stets, eine kompe-
titive Truppe aus den Zunftreihen zu 
rekrutieren.

Euphorisch mitgesungen

Zunftinternen Kultstatus erlang-
te der Bärenchor endgültig mit der 
Einführung des Kanons «Im Keller 
ruht ein Fass», 1957 von Peter See-
ger komponiert. Die unermessliche 
Teilhabe des «mitsingenden» und 
mitklopfenden Zunftvolks wird Jahr 
für Jahr an noch überschwängliche-
rer Euphorie überboten: Das «Fass» 
ist die Musik gewordene Krone, die 
das Zunftwappen der Hausgenossen 
ziert, und zugleich Symbol des Ver-
mächtnisses, das Pauli seinen Nach-
folgern hinterliess. 
Fortsetzung folgt in der nächsten 
Ausgabe.

David Rossel, Chorleiter E.E. Zunft 
zu Hausgenossen

gen. Eine allerdings bemerkenswerte 
Massnahme.
Den übrigen Stadtbewohnern wurde 
das Leben ebenfalls sauer gemacht: 
«Jeder Einwohner wurde auch er-
mahnt, sich mit Gott zu versöhnen, 
und sich zu diesem Ende des heidni-
schen Tanzens und unzüchtiger Spie-
le zu enthalten.» Verkehr und Handel 
in der Stadt wurden eingeschränkt: 
«Da die benachbarten Bauern nicht 
in die Stadt kommen durften [an den 
üblichen Wochenmarkt], so wur-
de auf den Gränzen ein Marktplatz 
mit Schranken abgesteckt. Dorthin 
brachten die Dorfleute ihre Lebens-
mittel, und das Geld warf man ihnen 
in den Hut, oder in einen Zuber mit 
Wasser, welches sodann abgekocht 
wurde. Zur Quarantäne für die Waa-
ren [die nicht mehr im Kaufhaus in 
der Stadt eingelagert werden konn-
ten], liess der Rath zwei mit Schran-
ken eingefasste Niederlagen ordnen: 
die eine am Schützenhaus, vor dem 
Spahlenthor, die andere jenseits [des 
Rheins im Kleinbasel] beym neuen 
Hause [Hofgut in Kleinhüningen 
beim Otterbach auf der rechten Seite 
der Wiese]» (Ochs, VII, S. 99 – 100). 
Weiter ordnete der Rat eine strenge 
Quarantäne an (vgl. Ratsprotokoll 

vom 4. Juli 1668): Die Kranken soll-
ten in den Häusern isoliert werden, 
meist in den obersten Stockwerken, 
zusammen mit den Pflegenden. 
Stark betroffene Häuser sollten ganz 
geräumt werden, die (noch) Gesun-
den in abgelegene Quarantäne-Loka-
le gebracht, und die Kranken in ein 
besonderes Pestlazarett. Die betrof-
fenen Wohnungen wurden desinfi-
ziert.
Solch strenge Massnahmen erleb-
ten die Basler damals zum ersten 
Mal. Obwohl der Stadtarzt Felix 
Platter der Ältere (1536 – 1614) in 
seinem berühmten Pestbericht von 
1610/11 bereits Ansteckungsketten 
beschreibt, die, von einer Person 
ausgehend, zuerst ihr näheres Um-
feld, dann weitere Kreise erfassen, 
hatte man Pestkranke vor 1668 nie 
isoliert oder gar den Zugang in die 
Stadt gesperrt. Man legte mehr Wert 
auf die rasche Beseitigung der Toten 
als auf die Isolierung der Kranken. 
Auch 1668 handelte die Regierung 
nicht aus eigener Einsicht. Es waren 
äussere Umstände, die zum Handeln 
zwangen: Die Badische Regierung 
verbot ihren Untertanen, die von 
der Pest befallene Stadt zu betreten, 
und schnitt so der Stadtbevölkerung 

die Versorgung mit frischen Lebens-
mitteln ab. Der damalige Vorort der 
Eidgenossenschaft, Luzern, drohte 
zudem, einen italienischen Spezialis-
ten in die Stadt zu schicken, um sie 
zu «purgieren». Das wollten sich die 
Regierenden aber nicht gefallen las-
sen.
Die Ergebnisse dieser ersten Bas-
ler Quarantäne sprachen für sich: 
1667/68 starben 1600 Menschen 
auf rund 12 000 Einwohner, also 
ein Sechstel, statt wie 1609/1611 ein 
Drittel aller Einwohner. Der Rat zog 
daraus die Konsequenzen und ergriff 
in späteren Jahren freiwillig die nö-
tigen Quarantänemassnahmen. Zu-
sätzlich übernahm das Direktorium 
der Kaufmannschaft die Funktion ei-
ner Sanitätskommission, die Bedro-
hungen rechtzeitig melden und die 
nötigen Massnahmen einleiten soll-
te. Die Kaufleute waren durch ihre 
Geschäftsbeziehungen international 
vernetzt und so am schnellsten über 
Epidemien informiert sowie öko-
nomisch an der Vermeidung eines 
Lockdowns am meisten interessiert. 
Was lernen wohl wir aus unserem 
Lockdown? Warten wir’s ab.

Sara Janner
E.E. Akademische Zunft
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Britische Zunftbeziehungen: E.E. Zunft zu Gartnern

London calling
Einige Basler Zünfte und Ehrengesellschaften pflegen Kontakte, Austausch, Besuche und Ge-
genbesuche mit Zünften und Gesellschaften aus dem Vereinigten Königreich. In dieser Ausga-
be berichten wir von der britischen Beziehungspflege der Gartnernzunft. Höhepunkt dabei war 
zweifellos die Einladung zum «Mansion House Banquet» durch HRH Prince Edward.

Besonders enge und gelebte Bezie-
hungen bestehen seit über 25 Jahren 
zwischen der E. Zunft zu Gartnern 
und der Worshipful Company of 
Gardeners of London, einer von über 
100 Zünften der britischen Haupt-
stadt. Vor einigen Jahren wurde das 
Beziehungsnetz dank der Londoner 
Kontakte auf die Incorporation of 
Gardeners of Glasgow ausgeweitet.
1994 wurden Meister und Schrei-
ber E.E. Zunft zu Gartnern erstmals 
nach London zu Flower Shows und 
dann auch zur Lord Mayor Show 
eingeladen. In vielen Teilen Eng-
lands werden zwischen Frühjahr und 

wählt. Zunftmeister in London und 
Glasgow zu sein, ist wegen der vie-
len Anlässe und Verpflichtungen ein 
Fulltime-Job. Zeit für einen «norma-
len» Beruf bleibt dabei keine, da ist 
ein Jahr Amtszeit schon ein ordentli-
cher Kraftakt.

Mit weisser Fliege

Die Einladung zum jährlichen «Man-
sion House Banquet» ist eine Ehre. 
Es handelt sich um einen sehr forma-
len und edlen Anlass. Die Tenuevor-
schrift lautet «White Tie», also Frack 
und weisse Fliege. 

Edle Speisen in der Egyptian 
Hall

Nach dem Eintreffen im Mansion 
House begibt man sich in die erste 
Etage und erhält seine festlich ge-
staltete Platzkarte. Es sind jeweils bis 
300 Personen eingeladen. Da ist es 
bisweilen hilfreich zu wissen, wohin 
man sich als Ehrengast setzen soll. 
Im Foyer stehen die Vorgesetzten der 
Worshipful Company of Gardeners 
of London zum Empfang Spalier. 
Der Zeremonienmeister kündet mit 
seinem Klopfstock jeden einzelnen 
Gast mit Titel und Namen an.
Danach folgt der etwa halbstündige 
Aperitif mit gegenseitigen Vorstel-
lungen, Smalltalk, Networking quer-
beet zwischen Vertretern der Zünfte, 
der Gesellschaft, aus Wirtschaft und 
Politik. In das aufliegende Gästebuch 
darf man sich eintragen.
Der Zeremonienmeister fordert die 
Ehrengäste nach dem Aperitif laut-
stark und vehement auf, ihre Plätze 
in der Egyptian Hall, dem prunkvol-
len Festsaal des Mansion House, ein-
zunehmen. Die Tische sind bereits 
beim Eintritt der Gäste komplett 
aufgedeckt. Vor dem Essen kommt 
noch das Tischgebet, der Text dazu 
steht praktischerweise auf der Platz-
karte. Danach folgt das mehrgängige 
Festmahl Schlag auf Schlag, in einem 
für uns Schweizer eher ungewohnten 
Tempo.

Ein Toast auf die Queen

Kaum sind die Gedecke abgetragen, 
folgt der edle Portwein als gehalt-
volle Basis für die Toasts. Das sind 
Trinksprüche zu Ehren der Queen, 
der Königsfamilie, dem Lord Mayor 
und der Ehrengäste. Die anwesenden 
Geehrten bleiben während des ihnen 
gewidmeten Toasts als einzige sitzen. 
Nicht fehlen darf die englische Na-
tionalhymne «God save the Queen», 
sie wird vom ganzen Saal inbrünstig 
gesungen.
Nächster Programmpunkt ist die 
Vorstellung der Ehrengäste durch 
den Upper Warden (Statthalter). 
Danach beginnt die festliche Meis-
terrede, gefolgt von der Ansprache 
des Lord Mayor. Die Reden können 

Prunkvoller Saal in der Egyptian Hall (Foto: WCOG)

Meisterrede der Worshipful Company of Gardeners of London (Foto: WCOG)

Spätsommer Garten- und Blumen-
ausstellungen veranstaltet, die von 
den lokalen Zünften rege besucht 
werden. 

Eine «britische» Eiche

Im Jahr 2000 unternahm die Com-
pany of Gardeners eine ausgedehnte 
Italienreise, um Gärten in Norditali-
en zu besichtigen. Auf dem Rückweg 
nach England statteten die Briten 
der Stadt Basel und der E. Zunft zu 
Gartnern einen Freundschaftsbesuch 
ab. Damals wurde von der Londoner 
Zunft eine Eiche auf dem Areal der 
Grün 80 gestiftet und gepflanzt. 

Zum 750-Jahr-Jubiläum E.E. Zunft 
zu Gartnern im Jahr 2010 wurde die 
damalige Meisterin der Worshipful 
Company of Gardeners of London 
zu den Festlichkeiten eingeladen. 
Auch danach hielt man Kontakt, 
aber es gab keine gegenseitigen Besu-
che mehr bis ...

Königliche Einladung 

... 2014 einer Einladung vom da-
maligen Meister der Gardeners of 
London, H.R.H. Edward Windsor, 
Earl of Wessex (dem jüngsten Sohn 
der Queen und Bruder von H.R.H. 
Charles, Prince of Wales) Folge ge-
leistet wurde. Meister und Statthal-
ter der Gartnernzunft wurden im 
Februar 2014 zum «Mansion House 
Banquet» in die City of London ein-
geladen. Dieses Bankett bildet einen 
der höchsten Anlässe des Zunftjahres 
der Londoner Gartnernzunft.
Das Mansion House ist Residenz 
und offizieller Amtssitz des Lord Ma-
yor of London. Der Lord Mayor ist 
der Bürgermeister der «City of Lon-
don», des Finanzdistrikts mit 2,9 km2 
Fläche, etwa 8000 Einwohnern und 
350 000 täglichen Pendlern.

Zunftmeister als Fulltime-Job

Sowohl der Zunftmeister der Gar-
deners, als auch der Lord Mayor of 
London, werden jährlich neu ge-
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666 Jahre E. Zünfte zu Fischern und zu Schiffleuten

Von Johann Senn zu Felix Gmür
Bekanntlich soll man die Feste feiern, wie sie fallen. Erst recht 
wenn es in der langen und abwechslungsreichen Geschich-
te zweier traditioneller Institutionen unserer Stadt zu einer 
Schnapszahl kommt. So feiern denn am 22. August dieses Jah-
res die ehemaligen Halbzünfte zu Fischern und zu Schiffleuten 
ihren 666. Geburtstag.

ernsthaft oder humorvoll, langweilig 
oder fesselnd sein – das kennen wir ja 
auch aus Basel. 

Etwas schräges Trinkritual

Untermalt wird der Anlass durch 
eine musikalische Darbietung. Das 
können eine Jugend-Steelband, Sin-
ging Waiters, eine Operndiva oder 
eine Harfensolistin sein. Auch hier 
sind Anklang und Begeisterung beim 
Publikum unterschiedlich.
In der Zwischenzeit werden die lan-
gen Banketttische mit mehreren 

goldenen Pokalen ausge-
stattet, die ein Getränk 
ähnlich unserem Hypokras 
enthalten. Es folgt das et-
was schräg wirkende Ritual 
des «Loving Cup». Dabei 
stehen maximal drei Per-
sonen zusammen auf. Eine 
Person hält den Pokal und 
trinkt daraus. Die Zweite 
hält währenddessen den 
Deckel des Pokals, wäh-
rend die dritte Person Rü-
cken-an-Rücken zum Trin-
kenden steht und ihn so 
vor einer heimtückischen 

Meuchelattacke von hinten schützt. 
Das «Loving Cup»-Ritual, das von 
allen Londoner Zünften zelebriert 
wird, erinnert an das Jahr 1066, der 
Zeit der Normannischen Invasion. 
Damals wurde König Edward «the 
Martyr» beim Trinken aus dem Pokal 
hinterrücks erdolcht. Auftraggeberin 
dieses Verbrechens war seine Stief-
mutter Elfrida (nai aber au).

In diesem Jahr wurde wegen des Co-
ronavirus auf den «Loving Cup» ver-
zichtet.

Gartnernzunftmeister Stephan Gassmann (rechts) und 
Statthalter Pietro Buonfrate (links) im Tenue «White 
Tie» mit HRH Prince Edward. (Foto: E.E. Zunft zu Gart-
nern) 

Es war am 15. Februar 1354 als 
Bischof Johann Senn von Münsin-
gen den Schiffern und Fischern der 
hiesigen Stadt Basel eine Urkunde 
ausstellte, wonach sie von nun an 
zusammen eine Zunft bilden soll-
ten. Damit war, das sei nebenbei 
bemerkt, die Entstehung der Zünf-
te in Basel abgeschlossen. Die erste 
noch erhaltene Ratsliste von 1357 
nennt 15 Zünfte, vier Herren- und 
elf Handwerkerzünfte, und führt als 
15. Zunft jene «von den vischern 
und schiflüten» auf.

Aus alt...

Von den Stiftungsbriefen der Basler 
Zünfte sind nur noch sechs erhal-
ten, darunter jener der Fischer und 
Schiffleute. Er ist in deutscher Spra-
che abgefasst und durch drei Siegel 
– Bischof, Domkapitel und Stadt – 
bekräftigt. Der Zunftbrief beginnt 
mit den Worten:
«Wir Johans von gottes gnaden by-
schof ze Basel, tun kunt allen den die 
disen brief sehent und hörent lesen, 
iemer eweclich, daz für unser gegen-

Zunftbrief der Fischer und Schiffleute, 1354 (Staatsarchiv Basel-Stadt, Zunftarchive 
Schiffleuten Urkunde 1)

Der Zunftbrief

Der Zunftbrief wurde am 15. Februar 1354 ausgestellt. Die Originaldatierung des 
Tages wird ganz zum Schluss der Urkunde mit «an dem nechsten Samstag nach 
sant Valentins tag» angegeben. 

Der Zunftbrief wurde vom Bischof nicht eigenhändig unterzeichnet, sondern wie 
damals üblich besiegelt. Am Zunftbrief hängen drei Siegel, nämlich jenes von Bi-
schof Johann, des Domkapitels und der Stadt Basel. Der Name des Bischoffs wird 
zu Beginn der Urkunde genannt: «Wir Johans von gottes gnaden byschof ze Basel 
...». Es handelt sich dabei um Johann Senn von Münsingen, Bischof von Basel von 
1335 bis 1365.

Eine gedruckte Abschrift des Zunftbriefs ist im Urkundenbuch der Stadt Basel, Band 
IV, Nr. 208: S. 196 – 198, zu finden.

wirtigi kament unser lieben burgere 
die schiflüte und vischer gemeinlich 
ze Basel und batent uns diemütec-
lich, daz wir inen ein zunft geben…» 
und so weiter. Der erste Satz verfügt 
– nach moderner Schriftsatzrech-
nung – über nicht weniger als 1100 
Zeichen und wurde daher je länger je 
unlesbarer.

...wird neu

Zum 666-Jahr-Jubiläum hat sich 
Felix Gmür, der derzeitige Bischof 
von Basel, bereit erklärt, den alten 
Zunftbrief in ein jetzt verständliches 
Deutsch zu übersetzen und ihn den 
beiden jubilierenden Korporationen 
an ihrem Festtag neu zu überreichen. 
Dies wird am Samstag, 22. August 
im Bischofshof im Münsterareal an-
lässlich eines Festaktes mit nachfol-
gendem Apéro stattfinden. Im An-
schluss daran werden sich die beiden 
Zünfte hinter ihren Bannern und 
dem gemeinsamen Spiel zum Jubi-
läumsmahl ins Zunfthaus zu Safran 
begeben.		   Max Pusterla

Alt-Statthalter zu Vischern

Einladung aus Glasgow

Schon bald darauf macht sich der 
Zeremonienmeister erneut lautstark 
bemerkbar und schickt die Anwesen-
den ins Foyer zum Schlummerbecher. 
Während dieses etwa halbstündigen 
Anlasses finden die interessantesten 
Begegnungen statt.
Bei einem solchen Schlummerbecher 
wurde vor ein paar Jahren der Statt-
halter E.E. Zunft zu Gartnern von 
einem imposanten Herrn im schotti-
schen Kilt angesprochen. Dieser ent-
puppte sich als Schreiber der Incor-
poration of Gardeners of Glasgow. 
So entstand ein regelmässiger Mail
austausch, gekrönt von der Einla-
dung zum «Deacon‘s Choosing Din-
ner» der Incorporation in der Trades 
Hall zu Glasgow im Folgejahr.

Sightseeing-Tour für die Briten 
in Basel

Selbstverständlich spricht die E. 
Zunft zu Gartnern Gegeneinladun-
gen aus. So werden die Gartnern-
zünfte von London und Glasgow 
regelmässig zum Franziskusmääli in 
den Goldenen Sternen eingeladen. 

Auch mehrtägige Besuche finden 
statt, zum Beispiel der Viertages-Trip 
der Meisterin der Worshipful Com-
pany of Gardeners of London im 
Oktober 2018. 
Die Gartnernzunft organisierte für 
die Gäste aus London nebst einem 
interessanten Stadtrundgang auch 
den Besuch der Zunftausstellung 
im Historischen Museum und einen 
offiziellen Empfang im Stadthaus 
durch die damalige Bürgerratspräsi-
dentin und Gartnern-Zunftschwes-
ter Fabienne Beyerle. Weitere Hö-
hepunkte des «Trips to Basel» waren 
die Einkehr in einen Cliquenkeller 
in unserer schönen Altstadt sowie 
eine kurzweilige Bootsfahrt auf dem 
Rhein zum Dreiländereck. Ein wich-
tiger Programmpunkt bildete der 
Besuch der im Jahr 2000 gestifteten 
Eiche der Gardeners of London in 
der Grün 80.
Das Motto der Beziehungen zwi-
schen den beiden Zünften kann man 
am besten mit dem Leitspruch der 
Worshipful Company of Gardeners 
of London beschreiben: «May it flou-
rish root and branch forever».

bö
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Vorgesetzte in den Basler Zünften

Dem Artikel 3 wird nachgelebt
Nachdem letztes Jahr im Bürgergemeinderat wiederum eine 
längere Debatte über das Thema «Frauen in den Zünften» 
geführt wurde, möchten wir jenen Kreisen, die mit dem vom 
Bürgerrat getroffenen Entscheid immer noch nicht zufrieden 
sind, aufzeigen, dass es aber in ihrem Sinne vorwärts geht.

Artikel 3 des Reglements über die 
Organisation der E. Zünfte der Stadt 
Basel, also die eigentliche Zunft-
ordnung, sieht vor, dass eine Zunft 
durch Beschluss der Zunftversamm-
lung Frauen den Männern gleichstel-
len kann. In diesem Fall gelten die 
im Reglement umschriebenen Rech-
te und Pflichten von Zunftbrüdern 
und Vorgesetzten auch für Frauen. 

Und über Vorgesetzte sei an dieser 
Stelle berichtet.

Drei Zünfte haben bis jetzt Frauen in 
ihren Reihen, die E. Zunft zu Schnei-
dern, die E. Zunft zu Gartnern und 
die E. Akademische Zunft. Und alle 
drei haben auch Zunftschwestern in 
ihrem jeweiligen Vorstand. Wir stel-
len vor:

E.E. Zunft zu Schneidern
￼
Edith Zogg

Baslerin seit Geburt. Von Beruf ist sie Gewer-
belehrerin für Damenschneiderei. 2004 wurde 
sie in die Schneidernzunft aufgenommen und 
2013 in den Vorstand gewählt. Dort übt sie die 
Statthalter-Funktion aus und wird in der Zunft 
als Statthalterin angesprochen.

E.E. Zunft zu Schneidern
￼
Tanja Oehl

Baslerin seit Geburt. Von Beruf ist sie Beklei-
dungsgestalterin EFZ. 2017 wurde sie in die 
Schneidernzunft aufgenommen und 2019 in 
den Vorstand gewählt. Dort übt sie die Zeug-
herren-Funktion aus und wird in der Zunft als 
Zeugwartin angesprochen.

E.E. Zunft zu Gartnern
￼
Ursula Kuhn

Baslerin seit 2008 durch Einbürgerung. Sie 
stammt aus dem baden-württembergischen 
Aalen. Von Beruf ist sie promovierte Lebens-
mittel-Ingenieurin. 2009 wurde sie in die 
Gartnernzunft aufgenommen und 2016 in den 
Vorstand gewählt. Dort übt sie die Irtenmeis-
ter-Funktion aus und wird in der Zunft auch 
als Irtenmeister angesprochen.

E.E. Akademische Zunft

Christiane Faesch

Baslerin seit Geburt. Von Beruf ist sie Advo-
katin, lic.iur. 2010 wurde sie in die Akademi-
sche Zunft aufgenommen und 2019 in den 
Vorstand gewählt. Sie ist dort Vorgesetzte. Im 
offiziellen Zunftverzeichnis figuriert sie als Bei-
sitzerin.

Es darf also nicht mehr behauptet werden, dass sich die Basler E. Zünfte – die 
E. Gesellschaften sind noch nicht soweit – auch im Führungsgremium den 
Frauen verschliessen. Und es ist wohl absehbar, dass der Vorsitzende Meister 
an einem Meisterbott seine Anrede mit «Hochgeachtete Frau und Herren 
Meister» beginnen muss ...	          Max Pusterla, Alt-Statthalter zu Fischern

4. Runde Innovation Basel

Hochstehende Projekte wurden präsentiert
Die Innovation Basel, ein Projekt des Meisterbotts, ist eine Er-
folgsgeschichte. Bereits zum vierten Mal wurde das Finale des 
Wettbewerbs ausgetragen, bei dem die eingeladenen Teams 
mit ihren Projekten um den Sieg wetteiferten. Gewonnen hat 
in dieser Runde das Projekt «Industrienacht». Den Publikums-
preis erhielt «Bedwaste», ein Projekt für Nachtschwärmer.

Die Finalisten und Preisträger nach gelungener Präsentation (Foto vh)

Unter den 29 Eingaben traf die in 
der Basler Wirtschaftsszene breit 
abgestütze Fachjury eine Voraus-
wahl. Zehn Projekte wurden für 
den Finalevent auserkoren und dazu 
eingeladen, um ihre Ideen vor dem 
zahlreich erschienenen Publikum im 
Gundeldingerfeld zu präsentieren.
Kriterium für eine erfolgreiche Ein-
gabe war dabei die Innovationskraft 
der Idee, der Bezug zur Basler Region 
wie auch die Umsetzbarkeit. Am 
Finalevent selbst musste noch ein 
weiteres Kriterium erfüllt sein: Die 
Präsentation sollte im Zeitrahmen 
von fünf Minuten überzeugen. Wer 
länger sprach, dem wurde das Wort 
entzogen. Das waren die Regeln, alle 
hatten gleich lange Spiesse.

Industrienacht räumte ab

Unter den vielen teilweise sehr hoch-
stehenden Projekten in unterschied-
lichem «Reifungsgrad» überzeugte 
das Projekt «Industrienacht» die Jury 
am meisten, was diesem Projekt den 
1. Preis einbrachte. Die Macher der 
bereits bekannten und schon mehr-
mals durchgeführten Museums-
nacht, Frederick Dürr und Nicolas 
Schmutz, präsentierten mit «Indus-
trienacht» die Idee, in einer langen 
Nacht Industriebtriebe unterschied-
lichster Branchen für das Publikum 
zu öffnen. Angedacht sind Kurzfüh-
rungen, Workshops, Vorträge sowie 
Fokusthemen. Der Transport von 
Firma zu Firma soll analog zu Muse-
umsnacht in bewährter Weise mittels 
Busbetrieb erfolgen. Das interessierte 
Publikum bekommt Einblicke hin-
ter den für sie sonst verschlossenen 
Türen und erfährt Näheres über die 

Firma, die sich ihnen präsentiert. 
Die teilnehmenden Firmen erhalten 
im Gegenzug die Möglichkeit, sich 
zu präsentieren und sich als poten-
zieller Arbeits- und Ausbildungsort 
ins Rampenlicht zu rücken. Eine 
Win-Win-Situation für Firma und 
Besucher, fand die Jury. Die Idee 
ist schon weit gediehen, Sponsoren, 
Teilnehmerfirmen und das Budget 
stehen. Die erste Durchführung ist 
für das Winterhalbjahr geplant. Ein 
wichtiger Punkt, den es zu beachten 
und dem es entsprechend vorzubeu-
gen gelte, sei die Sicherheit für das 
Publikum wie auch für die Firmen, 
insbesondere wegen möglicher In-
dustriespionage. 

Digitales Brainstorming

Eine öffentliche Ideenplattform für 
Basel präsentierten Werner Fuchs 
und Frank Wolff im Namen al-
ler Macher und wurden dafür mit 
dem zweiten Preis belohnt. Auf 
baselcrowd.ch können irgendwel-
che Ideen zum Raum Basel oder zu 
bestimmten Fragestellungen wie 
beispielsweise zur Frage zur Plas-
tikabfallvermeidung in der Stadt 
formuliert, bewertet und weiterent-
wickelt werden. Mitmachen kann 
jeder. Wessen Idee umgesetzt wird, 
erhält eine Prämie. Aufgabenstellun-
gen zur Ideenfindung können von 
Verbänden, Vereinen, Unternehmen, 
der öffentlichen Hand oder von der 
Community kommen.
Weil jeder auf dieser Website seine 
Ideen für Basel äussern kann, kom-
men auf diese Weise frische Ideen 
von Personen zusammen, die in der 

Fortsetzung Seite 9
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Innovation Basel

Zunft-Knigge unter der Lupe

	
	 Zünftige Anreden – 
	 ziemlich ernst 
	 genommen

Anreden bei 
Zunftanlässen 
sind formell, 
feierlich, 
vielfältig und – lang! 
Es dauert, bis alle 
Meister, Alt-Meister, 
Statthalter, 
Alt-Statthal-
ter, Ehren-
gäste, Gäste, 
Vorgesetzten
und Zunftbrüder und -schwestern hochgeachtet, verehrt, ge-
liebt und vielleicht sogar geliebwertet sind. Mich deucht, die 
Anreden seien über die Jahrzehnte laufend wirrer und länger 
geworden. Ein Anreden-Reglement gibt es nicht und soll es 
gewiss nicht geben. Aber ein kleiner Rückblick auf frühere 
Usanzen dient vielleicht der Vereinfachung.

Breitabgestützte Jury

Daniel Müller
Bürgerratsschreiber, Bürgergemeinde 
Basel

Prof. Jörg Lagemann
FNHW, Abteilung Technik

Gabriela Güntherodt
Mitglied der Geschäftsleitung Basel 
Area

Robert Roth 
VR-Präsident Jobfactory/Stiftung 
Weizenkorn

Nathalie Unternährer 
Leiterin Abteilung Kultur, CMS

Markus Fischer
Geschäftsführer Startup Academy

Daniel Peter
Meister E.E. zu Fischern, Vertreter der 
Zünfte und Ehrengesellschaften

Reto Baumgartner
Leiter Ausbildung, Gewerbeverband 
Basel-Stadt

Martin Dürr
Pfarrer für Industrie und Wirtschaft 
BS/BL

Region leben, sich für die Verbesse-
rung ihres Lebensraums interessieren 
und einsetzen. 

Süsse Seite von Basel

Den dritten Platz errang das Pro-
jekt «Xocotour Suisse». Stéphanie 
Greiner organisiert Stadtführungen 
quer durch Basel von Schoggiort zu 
Schoggiort mit Degustationen und 
Workshops. Dabei werden tradi
tionsreiche Familien-Confiseure und 
Chocolatiers besucht, die zum Teil 
seit dem 19. Jahrhundert in Basel ihr 
Handwerk ausüben, deren Hand-
werk vorgestellt und deren süsse 
Produkte degustiert. Die Teilnehmer 
erfahren auch etwas über die jahrtau-
sendalte Geschichte des Kakaos und 
darüber, welche Rolle der Rhein bei 
der Schoggiproduktion spielt. Wer 
Lust auf eine Schoggitour bekom-
men hat: www.xocotour.ch

Ein Bett für Nachtschwärmer

Jeder Meister und Alt-Meister hört 
gern und gern oft, dass er «hochge-
achtet» ist. Dennoch: Wenn er selbst 
seine Mitmeister als «hochgeachtet» 
anredet, verleiht er auch sich selbst 
diese Hochachtung. Und das ist ei-
gentlich eine Selbstbeweihräuche-
rung und als solche etwas peinlich. Es 
hat Zeiten gegeben, da galt als Regel: 
Wer in der Zunfthierarchie auf glei-
cher Stufe steht, ist «lieb», und alle, 
die darunter stehen, sind es auch. 
Also nur wer «Höhere» anredet, er-

geht sich in Hochachtung, Verehrung 
et cetera. Ab seiner eigenen Stufe 
kann er sich auf Liebe beschränken. 
Das ergäbe dann beispielsweise für 
den Zeremonienmeister als Vorge-
setzten: «Hochgeachteter/e Herr/en 
Meister, liebe Herren Mitvorgesetz-
te/Gäste/Zunftbrüder E.E. Zunft zu 
...». Für einen Zunftbruder mit der 
Zwischenstufe: «... verehrte Herren 
Vorgesetzte und Gäste, liebe ...». 
Und der Herr Meister, hochgeachtet 
wie er ist, dürfte schlicht die «lieben 

Herren Mitmeister, Altmeister, etc.» 
begrüssen. So einfach hat das vor ei-
nigen Jahrzehnten tönen dürfen!

Zweierlei Statthalter

Aber wo sind denn die hochgeachte-
ten oder verehrten oder was immer 
Herren Statthalter geblieben? Ver-
gessen? Mitnichten! Einst hat man 
unterschieden zwischen den Statt-
haltern der Zünfte und der 3E-
Gesellschaften. Denn: Die Zünfte 
wählen ihre Vorgesetzten und dar-
aus den Meister. Im Übrigen kon-
stituiert sich der Zunftvorstand 

selbst. Die 3E wählen ihre Vorge-
setzten und daraus den Meister und 
den Statthalter; die Gesellschaftsbrü-
der bestimmen also auch den Statt-
halter. So steht es heute noch in den 
Ordnungen1. Und daraus hat man 
abgeleitet, dass die Statthalter der 

3E, vom Volk legitimiert, wie 
sie sind, separat anzureden und 

zu ehren sind. Die Statthalter der 
Zünfte dagegen haben als «gewöhn-
liche» Vorgesetzte gegolten und sind 
nicht separat erwähnt worden. Erst 
nach und nach hat sich eingebürgert, 
dass Statthalter und Alt-Statthalter 
gesondert angeredet werden – sei-
en sie nun auch hochgeachtet oder 
«nur» verehrt – was zur Verlängerung 
der Anrede beigetragen hat. Man 
dürfte sie, unter Berufung auf die so 
hochgeachtete Tradition, auch zu-
sammen mit den übrigen Vorgesetz-
ten begrüssen.
Dass den allfälligen Zunftschwestern 
analoge Anreden zustehen, versteht 
sich von selbst. Dass die Anreden da-
durch wieder komplizierter werden, 
spricht wohl dafür, grundsätzlich die 
Vereinfachung zu suchen.

Und was ist schliesslich mit den «lie-
ben» Zunftgenossen: Sind sie lieb 
oder wert oder gar liebwert? Einst 
sind sie lieb gewesen und das hat ih-
nen genügt. Irgendwann ist die Idee 
aufgekommen, sie als «wert» zu be-
zeichnen, was wohl eine Aufwertung 
hätte sein sollen. Weil aber oft Men-
schen, die mit lieben Duz-Freunden 
Krach bekommen haben, diese nicht 
mehr lieben und nur noch als «wer-
ten» Hans oder Fritz anschreiben, 
hat das nicht befriedigt. Aus den 
schlicht «lieben» oder – distanzierter 
– «werten» Zunftbrüdern hat es den 
grässlichen Zwitter der «liebwerten» 
Zunftbrüder gegeben. Und einer hat 
das Wort dem andern nachgeplap-
pert. Schön ist es nicht. Sinnvoll ist 
es nicht. Tradition hat es auch nicht. 
Man dürfte es vergessen!

Weniger ist mehr

Zünftige Anreden: Ich finde, weni-
ger wäre mehr! Ob das auch andere 
finden? Vielleicht, wer weiss, beginnt 
einmal ein Meister in Kürze so: «Lie-
be Herren Mitmeister, Vorgesetzte, 
Gäste und Zunftbrüder E.E. Zunft 
zu ...», und dann bliebe ihm mehr 
Zeit für seine geistreiche, tiefsinnige 
und witzige Meisterrede. Und wer 
nach ihm das Zunftessen mit ei-
nem Beitrag, einer Mitteilung, einer 
Grussadresse oder ähnlichem berei-
chert, dürfte ihm sicher nacheifern!

Dieter Moor, Alt-Meister 
E.E. Akademischen Zunft

1Zunftordnung BaB 155.100; Ordnung für die 
Drei E. Gesellschaften BaB 155.300
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«Liebwert» vergessen?

leer gebliebenen Zimmer gegen eine 
Vemittlungsgebühr vermieten. Weil 
sich im Publikum der Finalpräsen-
tation offenbar der eine oder ande-
re angesprochen fühlte, errang diese 
Idee den Publikumspreis.

Netzwerkanlass verschoben

Wie jedes Jahr findet während des 
Sommerhalbjahrs der Innovations-
Grill-Netzwerkanlass statt. Daran 
teilnehmen können sämtliche Zunft-
mitglieder und Finalteilnehmer von 
allen Jahrgängen. Ziel dieses Anlas-
ses ist die Präsentation der weiteren 
Etappen der Vorjahressieger und das 
Netzwerken mit den Mitgliedern der 
Zünfte, die ihre Beziehungen zur 
Verfügung stellen können. Der dafür 
vorgesehene Veranstaltungstermin 
vom 9. Juni wurde wegen der Pan-
demiemassnahmen leider abgesagt. 
Ein allfälliger Ersatztermin wird zu 
gegebener Zeit auf innovation.ch pu-
bliziert.				        

vh

Ives With, Sami Syed und Manuel 
Fricker sorgen sich um den nachmit-
ternächtlichen Schlafplatz für Kur-
zentschlossene. Im bisherigen Ange-
bot sei das Zimmerangebot in Basel 
nur bis Mitternacht auf den her-
kömmlichen Buchungsplattformen 
verfügbar. Wer später dran ist, kann 
für dieselbe Nacht nicht mehr online 
buchen. Denn nach Mitternacht ist 
bereits das Datum des nächsten Tages 
beziehungsweise der nächsten Nacht 
aufgeschaltet. Das Problem betreffe 
sowohl Personen auf der Durchreise, 
die sich durch Verspätungen heillos 
verzögert hat, als auch Partylöwen, 
die nicht mehr heimfahren wol-
len oder können. In diese Bresche 
springt die Idee «Bedwaste». In einer 
von den Initianten entwickelten App 
sollen Hotels ihren nächtlichen Zim-
merleerstand melden. Die Nacht-
schwärmer können somit online ein 
Bett buchen, und die Hotels ihre 
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Zünftiges Leben
In diesem Teil des «basler banner» finden Sie Mitteilungen und Hinweise auf 
Termine und Mutationen in den einzelnen Korporationen sowie die Namen neuer 
Zunft- und Gesellschaftsmitglieder.

Aufgrund der Massnahmen gegen die Corona-Pandemie sind alle Termine im 
Sommerhalbjahr 2020 nur unter Vorbehalt zu verstehen.

23. Oktober	 Vorgesetztenessen im Zunfthaus
21. November	 Zunftball im Zunfthaus

Ein Ersatzdatum für die im Frühjahr angesetzte Müns-
terführung wurde noch nicht festgelegt.

 	 www.hausgenossen.ch

1. September      Anlass mit Damen

Aufnahmen   
Stephan Mumenthaler	 Direktor scienceindustries
Michael Sackmann	 selbständiger Handwerker
Philip Schotland		  Staatsanwalt

Vergabungen
E.E. Zunft zu Hausgenossen unterstützte im Jahr 
2019 15 Basler Institutionen in den Bereichen Jugend, 
Kultur und Gemeinnützig. Ebenfalls gewährte sie 
mehrjährige Stipendien für Aus- und Weiterbildung an 
Goldschmiede und Goldschmiedinnen. Insgesamt hat 
die Zunft rund 120 000 Franken ausgegeben. 

 	 www.weinleuten.ch

Die Anlässe bis und mit Juni 2020 sind abgesagt.
Die Zunftfahrt 2020 wird auf 2021 verschoben.

12. September	 Herbstausflug Zunftmusik
15. September	 Zunftstamm
19. September	 Zunftchor
26. September	 Zunftessen als Ersatz für die 
	 Zunftfahrt 2020

Aufnahmen 
Daniel Bischofberger	 Spengler-Sanitär/Fahrlehrer
Sven Bösiger		  Ökonom
Samuel Kirchhofer	 Kundenberater 
Thomas Lustenberger	 kaufmännischer Angestellter
Micha Roth		  Projektleiter
Thierry Schüpbach	 Bankangestellter
Laurent Schüpbach	 Schüler

Vergabungen 
Die E. Zunft zu Weinleuten hat im Jahr 2019 Verga-
bungen in der Höhe von rund 47 000 Franken getä-
tigt. Neben Spenden an diverse soziale und kulturelle 
Vereinigungen verzeichnet die Vergabungsliste Beiträge 
an die Vereine Gassenküche Basel, CHOOSE Basel, 
EIFAM Eineltern Familien und Baseldytschi Bihni.

	 www.safranzunft.ch

9. Juni	 3. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Zunft-
	 haus Vorgesetzenstube
13. Juni		 4-Safranzunft-Treffen, Mund (VS), 
	 nur Vorgesetzte
1. September	 4. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Le Rhin 
	 Bleu, St. Alban-Rheinweg 195
12. September	 Herbschtbummel
27. Oktober 	 5. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Zunft-
	 haus Vorgesetzenstube

 	 www.rebleutenzunft.ch

25. Mai 	 Urban-Mähli mit dem Vorstand 
	 E.E. Zunft zu Weinleuten
11. Juni 	 Decenniums-Treffen der Zunftbrü-
	 der des Aufnahmejahrgangs 2010, 
	 2000 usw.
20. Juni	 Zunftfahrt
21. Juni 	 Räbesunntig in der Klus bei Aesch 
	 mit Winzerbeiz «zum Urban»
25. Juli	 Familientag
20. September 	 Räbwach in der Klus bei Aesch mit 
	 Bewirtschaftung
31. Oktober	 Zunftessen

    
13. Mai	 Frühlings-Zunfthock. Abgesagt 
	 infolge Coronavirus
14. Juni	 Zunft-Bummel. Abgesagt infolge 
	 Coronavirus
23. August	 Zunft-Brunch
21. November	 Zunftessen

Aufnahmen
Dominik Müller		  Verkaufsleiter, Berater

Vergabungen
Im letzten Jahr konnte die Zunft die Bürgergemeinde 
Basel und die Gassenküche Basel berücksichtigen.

 	 www.schmiedenzunft.ch

6. Juni 	 Töffausflug
20. August 	 65+ Anlass 
12. September 	 Jungbürgerfeier 
7. November 	 Zunftessen

 	 www.zunftzuschuhmachern.ch

6. Juni 	 Zunftausflug
16. August	 Familienbrunch auf der Kraftwerk-
	 insel Birsfelden, 11 Uhr
15. September	 Stubenhock auf der Zunftstube, 
	 19 Uhr
10. November	 Stubenhock auf der Zunftstube, 
	 19 Uhr

Vergabungen 
2019 wurden total 15 170 Franken vergeben.

 	 www.gerbernzunft.ch

19. Mai	 Seniorenprogramm: Hasenhorn 
	 Rodelbahn Todtnau
15. Juni	 Zunftspiel Probe, Riehentorstr. 18, 
	 Basel
16. Juni	 Seniorenprogramm: Führung 
	 Restaurant Löwenzorn
1. Juli 	 Grill-Bott, Vorgesetzte gemäss 
	 Einladung

14. Juli	 Seniorenprogramm: Ausflug nach 
	 Schopfheim
16. August 	 Schuhmachern Zunftbrunch, 
	 Kraftwerksinsel
17. August	 Zunftspiel Probe, Riehentorstr. 18, 
	 Basel
18. August		 Seniorenprogramm: Boule-Spielen, 
	 Lettenstübli in Oberwil
9. September	 Aufnahmebott, Zunftstube 
	 Löwenzorn
12. September	 Jungbürgerfeier
15. September	 Seniorenprogramm: 
	 Coffee Culture Hölstein
10. Oktober	 Ledermeistertreffen der Zünfte 
	 Basel, Bern, Zürich, Schaffhausen
14. Oktober	 Bott Vorgesetzte, Restaurant 
	 Löwenzorn, Zunftstube
16. Oktober	 Damenmähli der Vorgesetzten
20. Oktober	 Seniorenprogramm: Ausflug ins 
	 Elsass mit Damen, Weinstrasse
7. November	 Zunftessen in Basel gemäss 
	 Programm
11. November	 Gemeinsamer Bott mit Vorgesetzen 
	 E.E. Zunft zu Metzgern

Varia		
Sobald die Verordnung über Massnahmen zur Bekämp-
fung des Coronavirus des Bundesrates aufgehoben sind 
oder eidgenössische oder kantonale Vorgaben in Bezug 
auf das Veranstaltungsverbot gemildert werden, be-
schliesst der Vorstand das weitere Vorgehen betreffend 
Durchführung der geplanten Anlässe, insbesondere des 
Rechnungsbotts 2020. Der Entschluss wird schriftlich 
kommuniziert.
Der Vorstand entscheidet momentan via Zirkularbe-
schlüsse schriftlich per Mail oder «trifft» sich an Online 
Sitzungen im Internet via Skype.
Der Vorstand hat auch beschlossen, sämtliche Zunft-
brüder im Risikobereich, entweder durch das Alter 
über 65 Jahre oder krankheitsbedingt, mittels einer 
Koordinationsstelle zu unterstützen: Wir erledigen 
Eure Einkäufe und nötigen Botengänge, damit Ihr 
zuhause bleiben könnt! Bitte kontaktiert unseren 
Zunftpfleger, Christian Fröscher (079 309 12 58), 
oder den Schreiber, Andreas Hunziker (079 320 66 
09). Ihr könnt und wollt mithelfen, die Zunftbrüder 
zu unterstützen? Dann meldet Euch bitte auch bei der 
Koordinationsstelle.

 	 www.schneidernzunft-basel.ch

6. Juni	 Ausflug Alte Garde
20. Juni 	 Zunftfahrt
7. September	 Ausflug Alte Garde
14. November	 St. Gothman-Mähli

Zunftstamm jeweils am ersten Montag des Monats, 
18.00 Uhr im Restaurant Löwenzorn: 8.6; 6.7.; 3.8; 
7.9.; 5.10.; 2.11.

	 www.ee-zunft-zu-kuerschnern.ch

2. Juni	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
6. Juli		 Grillhock, Hafen Basel (Bootshaus)
4. August	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
7. September 	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
6. Oktober	 Stamm, Rest. Bundesbähnli
2. November	 Stamm, Rest. Bundesbähnli

	 www.gartnernzunft.ch

9. Juni	 Zunftspielübung
20. Juni	 Zunftessen (anstatt geplante Zunft-
	 fahrt)
11. August	 Zunftspielübung
26. August	 Basel besser kennen lernen
13. September	 Herbstanlass
6. Oktober	 Zunftspielübung
16. Oktober	 Franziskus-Määli
19. Oktober	 Zunftstamm
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Aufnahmen
Petra Oppliger		  Leiterin Rechtsdienst der Bürger-
		  gemeinde der Stadt Basel
Michael Tschäni		  Wissenschaftlicher Mitarbeiter 
	 Gesundheitsdepartement Basel-Stadt

 	 www.metzgernzunft-basel.ch

21. August	 St. Bartholomäus-Mähli 
	 (Vorgesetze und Alt-Vorgesetze)
7. November	 Zunftessen

 	 www.spinnwettern.ch

Keine Meldung bis Redaktionsschluss

	 www.zunftzumgoldenenstern.ch

21. Juni 	 Sommerfest mit E.E. Zunft zum 
	 Himmel 
13. August 	 Sozialeinsatz mit E.E. Gesellschaft 
	 zum Greifen 
31. Oktober	 Zunftessen

Vergabungen
Basler Marionettentheater

	 www.himmelzunft-basel.ch

21. Juni	 Sommerfest mit Familien
19. September	 kleine Zunftfahrt
3. November	 Kämmerli-Hogg (Zunftbrüder Ü65)

 	 www.webernzunft.ch

27. Mai	 formelle Aufnahmen
13./14. Juni 	 WäbereBiker-Wochenende 
20. Juni 	 Zunftessen 
9. August 	 Familiengrill 
12. September	 Jungbürgerfeier 

Seniore-Dräff, montags (jeweils gemäss Einladung): 
25.5.; 29.6.; 27.7.; 31.8; 28.9.; 26.10.

Zumpfthogg jeden 1. Dienstag ab 18.30 Uhr im Rest. 
Schnabel oder nach Ansage: 2.6.; 7.7.; 4.8.; 1.9.; 6.10.; 
3.11.
Stuube-Hogg, Zunftstube, 18.30 Uhr: 12.10.; 27.10; 
4.11.; 12.11.; 14.11. (15.00 Uhr)

Aufnahmen
Lionel Biry		  Wirtschaftsinformatiker 
Svend Guldbrandsen	 Senior Expert Qualification 
		  Systems 
Christian Lehmann	 Lagerist 
Jan Ruflin		  Student, freischaffender 
		  Filmemacher

	 www.fischernzunft-basel.ch
27. Juli		  Galgenhock
22. August		  666 Joor EZF / EZS
6. September		  6. Fischere Familientag
6. November		  kleines Zunftessen

 	 www.schiffleuten-basel.ch
18. Mai	 Redaktionsschluss «Knoten»
17. August	 Vorgesetzten- und Aufnahmebott
22. August	 Zunftmahl – 666 Jahrfeier gemein-
	 sam mit E.E. Zunft zu Fischern
August 2020	 Spiel – Bier, Boule u. Brootwurscht-
	 Anlass auf dem Petersplatz
12. September	 Jungbürgerfeier

September 2020	 Schiffleuten Familien-Sommer-
	 plausch
Oktober 2020	 Vorgesetzten Retraite
20. Oktober	 Meisterbott
2. November	 Vorgesetztenbott
4. November	 EAM Stiftungsrat
8. November	 666 Jahre Jubiläumsfahrt auf dem 
	 Rhein
9. November	 Redaktionsschluss «Knoten»
November 2020	 Final Innovation Basel

Zunftstamm: jeden 2. Donnerstag im Monat ab 18.00 
Uhr im Rest. Löwenzorn

	
3. September	 Herbstanlass

Aufnahmen
Agnes Dormann, Dr. iur.
Saskia Frei Moppert, lic. iur.
Alain Grimm, MA
Matthias Jeker, MLaw
Birgit Kron, MA
Samuel Müller, Dr. phil.
Sandra Müller, Dr. phil.
Lucien Zehnder, lic. phil.

    	 www.vogel-gryff.ch

3 E
26. Juni	 Summerblues im Glaibasel, abgesagt
26. – 28. Juni	 Eidgenössisches Jodlerfest Basel, 
	 abgesagt
24. September	 Herbstanlass der Drei Ehrengesell-
	 schaften Kleinbasels
6. November	 Kleine Mähli aller drei Gesellschaften

Rebhaus
16. August 	 Rebhaus Familiengrill auf der Sport-
	 anlage Sandgruben

Stamm: Jeden 2. Mittwoch im Monat ab 18.00 Uhr 
im Gesellschaftshaus Rest. zum Rebhaus

Aufnahmen
Ivan Minuz
Silvan Surber
Stephan Weisskopf

Hären
20. Juni	 Härenbummel
3. September	 Jassturnier

Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Schwalbennest des Café Spitz

Aufnahmen
Fabian Cahenzli
Pat Mächler
Marc Uhlmann
Lukas Waiz

Greifen
2. Juli	 Greifengrill
noch offen	 Brenner-Mähli

Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Rest. Fischerstube

Aufnahmen 
André Amsler
Florian Hoffmann
Daniel Widmer

 

Mägd
4. Juni	 Spaarse-Ässe 2020 mit den dazuge-
	 hörigen Damen 

11. August	 Bürositzung 3 (18.30 – 19.30h) 
	 in der Holbein-Stube 
9. September	 Holbein-Mähli 
3. November	 Bürositzung 4 (18.30 – 19.30h) 
	 in der Holbein-Stube 

Mägd-Stamm dienstags: 23.6. ab 18.30h, 11.8. ab 
19.30 Uhr, 6.10. ab 19.30 Uhr, 3.11. ab 19.30 Uhr
		
Krähe
19. Juni	 Krähenmähli mit Umgang Krähe-
	 joggi vom Rest. Harmonie zum 
	 Spalentor, 18 Uhr
15. August	 Tag der Stadttore, 10 – 16 Uhr
27. August	 Hock im Tor, 19 Uhr
17. September	 Hock im Tor, 19 Uhr
22. Oktober	 Hock im Tor, 19 Uhr 
12. November	 Hock im Tor, 19 Uhr

Drei Eidgenossen
24. August 	 Vorgesetztensitzung, anschliessend 
	 Sommeranlass im Schützenhaus 
17. November 	 Vorgesetztensitzung, anschliessen
	 Vorgesetzten-/Alt-Vorgesetztenmähli 

Rupf
5. Juni	 Frühjahrsbott
1. Juli 	 Hock 
3. August	 Hock 
7. September 	 Hock 
5. Oktober	 Hock 
2. November 	 Herbstbott 
7. Dezember 	 Hock

Hoher Dolder
11. Juni	 Dolder Hock (noch offen)
14. Juni	 Juni Zmorge (noch offen)

16. Mai	 Altersheimausflug Alterszentrum 
	 Wiesendamm
21. Juni	 Kleinhüninger Banntag
4. – 6. September	Hafenfest Kleinhüningen
26. September	 Altersheimausflug Alters- und 
	 Pflegeheim St. Christophorus
7. November	 Zunftessen

 	 www.feuerschützen.ch

5. – 7. Juni	 Eidgenössisches Feldschiessen
12. Juni bis 12. Juli	 Eidgenössisches Schützenfest 
	 Luzern
22. August	 Sommeranlass
5. September	 Ausmarsch
26. November 	 Matchessen

Aufnahmen
Daniel Pfirter, dipl. Kaufmann
Adrian von Escher, Student

Varia
Die geplante Mitgliederversammlung vom 26. März 
2020 musste infolge der vom Bundesrat verordneten 
Massnahmen gegen das Coronavirus verschoben 
werden.
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9. Juni 	 Innovations-Grill-Netzwerkanlass, 
	 18 Uhr Launchlabs im Gundeldingerfeld, abgesagt 
	 (Ersatztermin wird auf innovation.ch publiziert)
26. Juni	 Summerblues im Glaibasel, abgesagt
26. – 28. Juni	 Eidgenössisches Jodlerfest Basel, abgesagt
22. August	 666 Jahre Fischern und Schiffleuten
4. – 6. September	 Hafenfest Kleinhüningen
12. September 2020	 Jungbürgerfeier

Ereignisse, die in diese Rubrik passen, können bei der Redaktion direkt gemeldet 
werden.

Gold und Ruhm am Schryyberbott

Die jährlichen Mähli von Vorgesetz-
ten und Alt-Vorgesetzten sind eine 
hervorragende Gelegenheit, Freund-
schaften zu pflegen und neue Vor-
gesetzte kennenzulernen. So auch 
am letzten Schryyberbott mit Teil-
nehmern aus Basler Korporationen 
und Talzünften. Die anwesenden 
Schreiber durften für einmal genies-
sen und mussten nicht zu Federkiel 
und Tintenhorn greifen. Auf eine 

Die fröhlichen Schryyber! (Fotos: Martin Studer)

Goldene Altartafel, die Kaiser Heinrich II. anlässlich der Weihe der Basler Bischofskirche 
geschenkt hat (Leihgabe aus Paris). 

Ein Blick zurück... 
Ruggbligg vom Vorsitzende Maischter, 
Amtsperiode 2019/2020: 

Wemmen abtritt und übergit, denn 
macht me e wyttere Schritt
im Läbe und nimmt die scheene Zytte 
mit.
Für mi isch die vergangeni Periode 
mit Hoch und Tief
zämmegfasst en Abschnitt in Zyt, wo 
belychtet wird – my Brief
an Eych liebi Zünfter sell kurz zeige 
wie sich Uffgooben und scheeni Zytte 
sich z’Änd neige

E paar Zahle zur Illuschtration wett 
ich Eych nid vorenthalte:
Engagements, Bsiech, Sitzige, 
Gsprööch, wo me gärn tuet bhalte,
e Dotzend Sitzige für Adminischtra
tion und Organisation,
fuffzäh Ufftritt und Ylaadige in offizi-
eller Mission.

Mails und Dellifons han ich zelle 
welle,
do derfür het dr Compi nümme schaf-
fe selle.
Sälber gnyble wär schad fyr Zyt
wells im Läbe sicher wichtigers git.

Gsundheit und Fründschaft sin extrem 
koschtbar,
mit Eych und mine Zünfter wirgglig 
wunderbar.
Intellekt, Stolz und Bewusstsyy für 
Tradition
und doch no offe für Innovation.

Freiwilligen-Arbet ohni Änd,
Protokoll in Biecher-Bänd.
Aber s’Wichtigscht bi all däne Sache,
isch nit s Reede, sondern s Mache

Vyl isch gmacht worde in unserem 
zünftige Läbe,
aber niene kennty saage es sig vergäbe.
Jede weiss vo was y reed und schryb,
ohni versteggti Bootschaft und Sytte-
hiib.

Mi Motto isch «Vorwärts» gsi und 
wirds au blyybe,
mache und nit numme schryybe.
Vorwärts luege, loose, laufe,
nimms mit – de kaschs nid kaufe.

In dämm Sinn verwiesy uff e Muu-
sigg-Stigg
vo de Whitesnake, denn die hänns 
Gligg
mit «we wish you well» öbbis schööns 
kenne singe,
won ych mi aaschliesse wott und Eych 
übere bringe.

Mit Dangg und all de beschte Wünsch 
für die schöni Zyt,
verabschied ych mi jetzt und freu mi 
was es Neues git,
oder in der Kurzfassig: Sali zämme.

Das wärs scho gsi und früsch vo dr 
Läbere:
Dr Vorsitzend und Maischter vo dr 
Zunft zue Gärbere.

Christoph Streib
Meister E.E. Zunft zu Gerbern

Alt-Vorsitzender Meister

Kurz vor seinem 86. Geburtstag 
hat uns Altmeister Hans Gebhardt-
Kohler verlassen. Wir verlieren einen 
lieben Freund und Altmeister. Er 
hat sich für die Gesellschaft, unseren 
Freundeskreis und unsere Vorstadt-
gesellschaft vorbildlich und mit viel 
Herz eingesetzt.
1974, damals 40 Jahre jung, wurde er 
zünftig. Schon nach vier Jahren über-
nahm er das Amt eines Stubenmeis-
ters, das er mit viel Engagement und 
Weitsicht führte. In seiner Amtszeit 
wurde das Haus zum Hohen Dolder 
umfassend renoviert und ausgebaut, 
damit es den vielen Benutzern als 
Gesellschaftshaus noch besser dienen 
konnte. 
Von 1991 bis 2007 übernahm er das 
pflichtenreiche Amt eines Vorstadt-
meisters. Unvergesslich sind seine 
Präsenz und sein Engagement für die 
St. Alban-Vorstadt und die Vorstadt-

Was lauft?
Zunftübergreifende 
Events, von denen wir 
Kenntnis haben:

gesellschaft – und na
türlich seine Reden, 
die er mit seinem nie 
endenden Humor zu 
würzen wusste. In bes-
ter Erinnerung blei-
ben auch seine vielfäl-
tigen Tätigkeiten für das Zunftwesen 
und für unsere Stadt Basel.
Nach seinem Rücktritt als Vorstadt-
meister und seinem Schritt zum 
Altmeister durften wir zusammen 
weiterhin viele erfreuliche und schö-
ne Stunden verbringen. Mit Hans 
Gebhardt verlieren wir einen vorbild-
lichen Zunftmeister und Menschen. 
Wir sind traurig und zugleich froh, 
dass er nicht länger leiden musste. Er 
bleibt uns in guter Erinnerung – als 
Vorbild, als lieber Freund und Zunft-
bruder. Die Vorstadtgesellschaft wird 
ihrem Altmeister ein ehrendes An-
denken bewahren.

Dieter Blanckarts
Meister E. Vorstadtgesellschaft Zum 

Hohen Dolder

Hans Gebhardt-Kohler
11.4.1934 – 16.3.2020

hochinteressante Führung durch 
die Ausstellung «Gold + Ruhm» im 
Kunstmuseum, ein wahrer Augen-
schmaus, folgte ein Gaumenschmaus 
im Zunftsaal zum Schlüssel als wür-
dige und fröhliche Fortsetzung. Dem 
Schreiber zu Hausgenossen Balz 
Settelen sei für die Organisation des 
Schryyberbott zünftig gedankt.

Martin Studer, Schreiber 1
E.E. Zunft zu Brotbecken


